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DER TOD AUF OFFENER SZENE. 
TACITUS ÜBER NERO UND DIE ERMORDUNG 

DES BRITANNICUS' 

Ein scaenicus wie Nero - ein Herrscher, der die ihm gemäße Rol le nur auf der 
Bühne findet - werde leicht aus dem W e g zu räumen sein, so machten sich die 
Verschwörer um Piso gegenseitig Mut (Tac . ann. 15,59) - bekanntl ich täuschten 
sie sich damit katastrophal über die realen Bedingungen ihres Handelns. Scaeni­
cus ist Nero dennoch für die Nachwel t geblieben und damit das viel fach behandel ­
te Sujet im Drama - genannt sei RACINES „Br i tannicus" - , in der Oper - genannt 
seien MONTEVERDIS „L ' i nco ronaz i one di P o p p e a " und HANDELS „Agr ipp ina " - und 
im Fi lm - genannt sei natürlich Quo vadis. In der Rezept ion wird damit ein Aspekt 
v o n Neros W e s e n verstärkt und beinahe verabsolutiert, der schon in der zeitgenös­
sischen Wahr nehmung eine wicht ige Rol le gespielt hatte, zunächst jenseits einer 
posit iven oder negativen Bewertung: die Bühnenhaft igkeit von Neros Auftreten. 

W i e sehr dieses theatralische Paradigma konkrete Auswi rkungen auf die 
Bedingungen individuel ler Existenz haben konnte, zeigt eine Begebenheit , die 
Taci tus in prinzipiel ler Übere inst immung mit den Angaben bei Sueton und Cass i -
us D i o berichtet. Sie wirkt auf den ersten Bl ick nur anekdotisch, doch genauer 
betrachtet gewinnt sie exemplarischen Wert . Daraus erfahren wir, daß das Leben 
in R o m unter der Regierung des Nero mitunter sehr unangenehme Überraschun­
gen bereithielt: Ein Senator sah sich eines Nachts mitten im dunklen R o m einer 
Bande von Straßenräubern gegenüber, gegen die er sich mit allen ihm zur V e r f ü ­
gung stehenden Mitteln wehrte. D o c h mit einem Mal erkannte er, daß es Nero 
selbst war, der sich mitsamt seinen Freunden einen der üblichen, für die Opfer 
aber recht gefährl ichen Scherze erlaubte. Nun beging der Senator einen entschei­
denden Fehler (Tac . ann. 13,25,6): 

luliusque Montanus senatorii ordinis ... congressus forte per tenebras cum principe, quia vi 
attemptantem acriter reppulerat. deinde adgnitum oraverat. quasi e.xprobrasset, mori adactus 
est. 

Iu l ius Montanus aus d e m Senatorenstand ... war zufä l l ig in der Dunkelhe i t mit dem Princeps 
zusammenget ro f fen , und wei l er diesen, der ihn gewal tsam angri f f , heftig zurückgestoßen hatte, 
dann aber ihn erkannt und um G n a d e angefleht hatte, wurde er z u m T o d gezwungen , als o b er 
dem Princeps V o r w ü r f e gemacht hätte. 

1 D i e hier vorgelegten Erwägungen gehen auf einen Vortrag zurück, der in unterschiedl icher 
Form zu unterschiedl ichen Anlässen an den Universitäten Münster. Kons tanz . H U Berl in . Erlan­
gen (auch beim dortigen S y m p o s i o n der Klass ischen Phi lo logen Bayerns . Tiro ls und Thür ingens ) 
sowie Gött ingen gehalten wurde. A l l e n , die mir durch Diskuss ionsbei träge weitergehol fen ha­
ben, bin ich zu Dank verpfl ichtet. 
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Richtig wäre es gewesen, hätte sich Iulius Montanus nicht wie gegenüber dem 
Herrscher, sondern wie gegenüber e inem Banditen verhalten.2 Er hätte dann das 
Spiel nicht decouvriert, das sich Nero ausgedacht hatte, sondern wäre darauf einge­
gangen und hätte sich dessen Regeln unterworfen. In dieser Begebenheit formuliert 
Tacitus prägnant einen wichtigen Aspekt seiner historischen Diagnose: R o m ist 
unter dem Principat z u m Theater geworden; die R ö m e r sind Mitwirkende in einem 
Stück, bei dem es darauf ankommt , in der jewei l igen Situation die richtige Ro l le zu 
übernehmen. Dami t hat sich eine Tendenz verstärkt und in ihren Folgen verschärft, 
die schon in der Zeit der Republ ik zu verspüren war, als sich Theater und Polit ik in 
mehrfacher We i se einander annäherten: Z u m einen war das Theater der R a u m , in 
dem das V o l k in symbol ischer We i se an der Pol i t ik mitwirken konnte, etwa in der 
Skala v o n Beifal l über Schweigen bis Schmähung, die es exponierten Personen des 
Staatslebens angedeihen ließ (davon berichtet Cicero in der Rede „ P r o Sestio"), 
sodann durch die Reakt ion des Publ ikums auf Bühnentexte, die als A l legor ie des 
Tagesgeschehens neue, von der Autorenintention unabhängige Bedeutung erhiel­
ten,3 oder indem schließlich direkt eine Bühnenmetapher für politisches Handeln 
gewählt wurde, etwa von Cicero in Phil. 2,34,4 w o er (anläßlich der Auseinanderset­
zung über Caesars T o d ) ein Denken nicht nur in Akten , sondern in ganzen Stücken 
fordert, oder in den berühmten last words des Augustus , wenn er den M i m u s seines 
Lebens richtig gespielt habe, dann erbitte er sich nun den Schlußbeifall .5 

Unübersehbar wird die Theatral is ierung der Pol i t ik , der Z w a n g zur Suche nach 
der j ewe i l s richtigen Ro l l e , spätestens mit d e m ersten Herrscherwechsel i m Prin­
zipat, v o n Augus tus zu Tiber ius , als sich die Senatoren verzweife l t darüber i m 
Unklaren waren, o b sie lieber über den T o d des Augus tus Trauer zeigen oder über 
den Regierungsantritt des T iber ius Freude bekunden sollten.6 ALOIS WINTERLING7 

2 Aus führ l i ch analysiert ist die Szene bei S. BARTSCH, Ac tors in the Aud ience . Theatr ical i ty 
and Doub lespeak f r o m N e r o to Hadr ian, Cambr idge . Mass . 1994 ,16 -20 . 

3 S iehe dazu E. FLAIG. Ritual is ierte Pol i t ik . Ze i chen , Gesten und Herrschaft i m A l ten R o m , 
Göt t ingen 2003 (Histor ische Semant ik 1) 2 3 7 - 2 4 2 . 

4 Sed unam rem vereor ne non probes: si enim fuissem, non solum regem sed etiam regnum de 
re publica sustulissem: et, si mens stilus ille fuisset, ut dicitur, mihi crede, non solum unum actum 
sed totam fabulam confecissem. 

5 V g l . auch C . EDWARDS, A c t i n g and sel f -actual isat ion in imperial R o m e : some death scenes, 
in: P. EASTERLING, E. HALL (Hgg. ) . G reek and R o m a n Actors . Aspec t s o f an Anc ien t Profess ion . 
Cambr idge 2002, 3 7 7 - 3 9 4 über die ph i losoph ischen A u f f a s s u n g e n v o m Verhä l tn is zw i schen 
Theater und Leben und die theatralischen stoischen Se lbs tmorde seit Ca to Uticensis . 

6 Tac i tus fallt darüber das vernichtende Urteil (ann. 1.7): At Romae ruere in servitium 
consules. patres, eques. quanto quis inlustrior. tanto magisfalsi acfestinantes. vultuque compo-
sito ne laeti excessu principis neu tristiores primordio, lacrimas gaudium, questus adulationem 
miscebant. - E. FLAIG, D e n Kaiser herausfordern. D i e Usurpat ion im R ö m i s c h e n Re ich , Frank­
furt. New Y o r k 1992 (Histor ische Studien 7 ) 2 0 8 - 2 1 8 . 

' V g l . A . WINTERLING, Ca l igu la . E ine B iograph ie . M ü n c h e n 2003 , 1 5 - 1 9 und pass im über die 
Paradox ien des frühen Principats. 
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hat in seiner viel beachteten Biographie gezeigt, wie eine Herrschergeneration 
später Cal igu la mit dieser Unsicherheit über die W a h l der solchermaßen richtigen 
Ro l le , die den Senat immer noch quälte, sein böses Spiel trieb. 

In aller Schärfe zeigt sich der Z w a n g zur dissimulatio dann unter Nero. In den 
führenden Kreisen richtet man jetzt eifrig das Bestreben darauf, unbedachte 
Spontaneität zu vermeiden. Umgekehrt folgt das Handeln des Herrschers, j e 
weiter die Zeit fortschreitet, i m m e r mehr theatralischen Paradigmen - bis hin zu 
den letzten Wor ten qualis artifex pereo (Suet. Nero 49,1 ).8 

In der historisch-polit ischen A n a l y s e durch Tacitus wird diese theatralische 
D imens ion , die Neigung des Princeps und der Z w a n g für die Untertanen, geradezu 
ein Le i tmot iv . K a u m irgendwo sonst ist das so deutlich zugespitzt wie in den 
Wor ten , die Tacitus der Agr ipp ina kurz vor ihrem gewaltsamen T o d in den M u n d 
legt und mit denen sie auf ihre R iva l in Domi t i a zielt (ann. 13,21 ):9 

nunc per concubinum Atimetum et histrionem Paridem quasi scaenae fabulas componh. 

Jetzt aber setzt sie durch ihren Buhlen At imetus und den Schauspieler Paris eine Art 
Bühnenstück in Szene. 

U n d Nero erfüllt diese Vorwür fe in seinem realen Handeln, indem er bald darauf 
seinerseits eine schwarze K o m ö d i e , eine Farce inszeniert (ann. 14.7.6): 

ipse, audito venisse missu Agrippinae nuntium Agerinum. scaenam ultra criminis parat, 
gladiumque. dum mandata perfert, abicit inter pedes eius. 

A u f die Botschaft hin, daß auf Geheiß der Agrippina ein Bote namens Agerinus gekommen 
sei, bereitet er von sich aus die Bühne für das Verbrechen und wirft, während jener seine Aufträge 
vorbringt, ein Schwert zwischen dessen Füße. 

W i r wo l len diesem Phänomen genauer nachgehen anhand eines Vorgangs aus der 
Anfangsze i t von Neros Regierung, als er sich mit seinem Stiefbruder Britannicus 
eines mögl ichen R iva len entledigte. Tradit ionel l sieht man in dieser Passage aus 
dem 13. Buch der „ A n n a l e n " 1 0 den Tei l eines größeren narrativen Kontexts : der 
sogenannten „Agr ipp ina -Tragödie" . 1 1 Dahinter verbirgt sich die Vorste l lung, es 
lasse sich ein in A k t e einteilbares, den tragödienhaften Gesetzen von Aufs t ieg , 

8 S. SANDS, Qualis artifex'. Theatrical Influences on Neronic Fashions. S O 71 (1996) 1 3 5 -
146 glaubt sogar, daß sich das Theatralische in den Nero-Porträts ausmachen lasse. 

9 V g l . ann. 15.65: quin et verba Flavi vulgabamur. non referre dedecori. si citharoedus 
demoveretur et tragoedus succederet (quia ut Nero cithara. ita Pisa tragk o ornatu canebat). 

IU Text immanente Interpretation als abgeschlossene Episode von C. COPPENS. De Vergi f t ing 
von Britannicus. Tacitus, Annales X I I I , 14.4-17.3, K le io 13/1 (1983) 4 1 - 5 3 . 

11 Z . B. J . TRESCH. D ie Nerobücher in den Annalen des Tacitus. Tradition und Leistung. 
Heidelberg 1965. 7 6 - 1 1 1 : vgl. zur dramatischen Gestaltung der Pisonischen Verschwörung A . J . 
WOODMAN. Amateur Dramatics at the Court of Nero: Annais 15.48-74. in: T . J . LITE, A . J . 
WOODMAN (Hgg.) , Tacitus and the Tacitean Tradit ion. Princeton 1993. 104-128: A . FOITHFR. 
Historia proxima poetis. L ' in f luence de la poesie epique sur le style des histoirens latins de 
Salluste ä A m m i e n Marcell in. Bruxel les 2000 (Col lect ion Latomus 225) bes. 305 -319 . 
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Peripetie und Fall fo lgendes historiographisches S c h e m a greifen.12 D a ß dies 
Taci tus in der Tradi t ion der antiken Geschichtschreibung1 3 prinzipiel l zuzutrauen 
ist, darüber herrscht in der Forschung ke in Zwe i fe l . 1 4 D o c h verkennt ein nur 
struktureller Zugr i f f den erhebl ichen inhalt l ichen E in f luß , den die Omnipräsenz 
des Theatral ischen im öf fent l ichen und privaten R a u m seit hellenistischer Zeit15 

ausübte - eine Präsenz, die von den weitverbreiteten Theatermot iven als W a n d d e ­
koration bis zu den theatralischen Handlungs formen 1 6 in der Pol i t ik reicht, u m mit 
diesen St ichworten die Spannweite des Gesamtphänomens nur anzudeuten, dem 
sich nament l ich die neuere engl ischsprachige Forschung gewidmet hat. Besonders 
h e r v o r z u h e b e n ist d a s „ A c t o r s in the A u d i e n c e " bet i te l te B u c h v o n SHADI BARTSCH, 
die im theoretischen Te i l ihrerseits auf neueren amerikanischen soz io log ischen 
und pol i t ikwissenschaft l ichen Ansä t zen zur Funkt ion des Theatral ischen des s y m ­
bol ischen Handelns in der Pol i t ik fußt.17 

U m dies in seiner ganzen Komplex i t ä t auch für das Verständnis des Taci tus 
nutzbar zu machen, ist also über die traditionellen Problemstel lungen hinaus mit 
B l i ck auf die zeitgenössische ko l lekt ive Bef ind l ichke i t zu fragen, w ie Nero 1 8 eine 
dramatische, bühnenhafte Situation konstituiert und in ihr selbst handelt, somit 
z u m Regisseur und Schauspieler wird. O d e r genauer, wei l der Sache und der 
l i teraturwissenschaft l ichen Methode angemessener: w i e Taci tus seinen Nero in 

12 V g l . M . BILLERBECK, D i e dramat ische Kuns t des Taci tus , A N R W II .33.4 (1991) 2 7 5 2 -
2771; E. NORDEN. D i e A n t i k e Kuns tprosa v o m V I . Jahrhundert v o r Christus bis in d ie Zei t der 
Rena issance . Stuttgart 9 1 9 8 3 , 328; E . AUBRION, Rhetor ique et histoire chez Tac i te , M e t z o . J . (ca. 
1985) 7 0 5 - 7 0 7 ; A . MAUSSARD, Tac i te et l 'espace tragique, Pal las 49 (1998) 2 1 1 - 2 2 4 ; B . SEGURA-
RAMOS. Tac i te ou la tragedie du pouvo i r , Pal las 49 (1998 ) 2 2 5 - 2 3 5 ; d ie gesamten A n n a l e n als 
großangelegte Prosatragödie sieht F. FABBRINI, Tac i t o tra storiograf ia e tragedia, in: I racconti di 
C l i o . Tecn i che narrative del la storiografia. Att i del C o n v e g n i di studi A r e z z o , 6 - 8 novembre 
1986. P isa 1989, 5 3 - 1 0 3 ; a l lgemeiner z u m Verhä l tn i s D ichtung -His tor iograph ie C . SEGAL. 
Tac i tus and Poetic H is tory : the End o f A n n a i s X I I I , R a m u s 2 (1973 ) 107 -123 . 

" Der Ausdruck nach dem Ti te l des B u c h e s v o n D . FLACH, Tac i tus in der Trad i t ion der 
antiken Gesch ich tsschre ibung , Gö t t ingen 1973 ( H y p o m n e m a t a 39) , a l lerdings v o n mir mi t 
anderer Akzen tu ie rung gebraucht (dort zu „Nero bei T a c i t u s " 1 7 4 - 1 8 0 ) . 

14 V g l . grundsätz l ich U. SCHMITZER, Sieben Thebaner gegen Theben . B e m e r k u n g e n zur 
Dars te l lungs form in X e n o p h o n , hel l . 5 , 4 , 1 - 1 2 , W J A N F 22 (1998) 1 2 3 - 1 3 9 (mit weiterer 
Literatur); außerdem pr inz ip ie l l die theoretischen E r w ä g u n g e n v o n K . STIERLE, Er fahrung und 
narrative Form, B e m e r k u n g e n zu ihrem Z u s a m m e n h a n g in F ik t ion und Histor iographie , in: J . 
KOCKA, TH. NIPPERDEV ( H g g . ) . Theor ie und Erzäh lung in der Gesch ich te , M ü n c h e n 1979 (Beiträ­
ge zur Historik 3) 8 5 - 1 18. 

15 A . CHAMOTIS. Theatr ica l i ty B e y o n d the Theatre . Staging Publ ic L i f e in the Hel lenist ic 
W o r l d . Pal las 47 (1997 ) 2 1 9 - 2 5 9 . 

16 V g l . I. BüRZSAK. Spectacu lum. E in Mot i v der „tragischen Gesch ichtsschre ibung" bei 
L i v iu s und Taci tus . A C D 9 (1973) 5 7 - 6 7 . 

17 BARTSCH ( A n m . 2); auch E. O'GORMAN, I rony and misreading in the Annais o f Taci tus , 
Cambr idge 1999. 

Z u m historischen Hintergrund siehe J . MAUTZ, Nero , M ü n c h e n 1999. 
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einen theatralischen Kontext stellt und ihn damit zu einer literarischen Figur, einer 
dramatis persona, werden läßt, wodurch der historischen Situation f ikt ionale 
Z ü g e implementiert werden, ohne daß damit die Frage nach dem Wahrheitsgehalt 
wirk l ich tangiert wäre. 

W i e im R o m der frühen Kaiserzeit Handlungen nicht nur in ihrem Inhalt, sondern 
auch besonders in ihrer sichtbaren, auf ein Pub l ikum zielenden W i r k u n g relevant 
waren, zeigt schon Neros Aufs t ieg z u m Herrscher, die Vorgeschichte unseres 
Themas . A l s Nachfo lger des C laud ius in Betracht kamen unter dynast isch-genea­
logischen Gesichtspunkten Britannicus, der leibliche Sohn aus der Ehe mit M e s -
salina, und der Adop t i v sohn Nero , den Agr ipp ina mit in die Ehe gebracht hatte. 
Daß Nero , der ältere, favorisiert war, machte Claudius im Jahr 51 nicht durch ein 
Edikt o. ä., sondern mit einer auf den optischen Ef fekt berechneten Geste deutl ich. 
D e n n er ließ i m vol lbesetzten Circus den Britannicus in der Knabentoga, der 
Praetexta, Nero aber i m Tr iumphgewand des Imperators vor den A u g e n des V o l k s 
erscheinen (Tac. ann. 12,41,1). E in weiterer, ebenfal ls auf die S y m b o l w i r k u n g 
bauender Schritt zur Etablierung Neros ist seine mit Octav ia , der Tochter des 
C laudius , arrangierte Hochzeit . Nach dem T o d des C laudius , im entscheidenden 
M o m e n t , setzten Agr ipp ina und ihre Berater wieder auf den unmittelbaren opt i ­
schen Effekt . W ä h r e n d das Testament des Claudius unter Verschluß bl ieb, ne 
antepositus filio privignus iniuria et invidia animos vutgi turbaret (Tac . ann. 
12,69), und Britannicus im Palast verborgen gehalten wurde, trat Nero vor die T ü r 
und wurde den Praetorianern auf dem Palatin als princeps präsentiert. Dank 
Agr ipp inas Hi l fe trat Nero also tatsächlich die Nachfo lge des Claudius an. 

D a m i t sind die Hauptbeteil igten des fo lgenden Geschehens genannt: Nero, 
Britannicus, Agr ipp ina und Octav ia . D i e o f f iz ie l le Propaganda betont vor a l lem 
die concordia zwischen Nero und seiner Mutter, vor al lem durch ikonographische 
Suggest ion auf M ü n z e n oder auch Rel iefs . In Wahrheit aber währt die Einigkeit 
zwischen Mutter und Sohn nicht lange.19 A u s Zorn darüber, daß ihr Vertrauter 
Pal las aus dem A m t getrieben wird und sie auf diese W e i s e ihren E in f luß zu 
verlieren scheint, droht Agr ipp ina o f fen , Britannicus an die Spitze des Staates zu 
bringen. W i e Nero dieser Gefährdung begegnet, ist u. a. bei Sueton nachzulesen 
(Suet. Nero 33 ,2 -3 ) : 2 0 

Britannicum non minus aemulatione vocis. quae Uli iucundiur suppetcbat. quam nie tu ne 
quandoque apud hominum gratiam paterna memoria praevateret. veneno adgressus est. quud 
accepturn a quadam Lucusta ... cum opimone tardius cederet venire modo Britannici molo. 

^ Vg l . C A . DWIGHT. Tacitus and the „Vir tues" of the Roman Emperor. The Role of Imperial 
Propaganda in the Historiography of Tacitus. Diss. Indiana University 1972. 204. 

20 Vg l . Sueton, Leben des Claudius und Nero. Textausgabe mit Einleitung, kritischem 
Apparat und Kommentar hg. von W . KIERDORF, Paderborn et al. 1992. /.. St. 
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accersitam midierem sua manu verberavit arguens pro veneno remedium dedisse excusantique 
minus dalum ad occultandam facinoris invidiam: ,sane,' inquit, .legem Iuliam timeo,' -' coe-
gitque se corarn in cuhiculo quam passet velocissimum ac praesenianeum coquere. deinde in 
haedo expertus, postquam is quinque horas protraxit. iterum ac saepius recoctum porcello 
obiecit; quo siatim exanimato inferri in triclinium darique cenanti secum Britannico imperavit. et 
cum ille ad primum gustum concidisset, comitiali morbo ex consuetudine correptum apud 
convivas ementitus postero die raptim inter maximos imbres tralaticio extulit funere. Lucustae 
pro navata opera impunitatem praediaque ampla, sed et discipulos dedit. 

D e n Br i tannicus verg i f te te er n icht wen iger aus Ei fersucht a u f dessen von Na tur aus ange ­
nehmere S t i m m e als aus Furcht , er k ö n n e ihn e inma l durch die Er innerung an se inen Va te r in der 
Guns t der Leute übertref fen. A l s das G i f t , das er v o n einer gew i s sen Lucus ta ... e m p f a n g e n hatte, 
unerwartet l angsam wi rk te und nur den M a g e n des Br i tann icus durche inanderbrachte , l ieß er d ie 
Frau k o m m e n und peitschte sie e igenhänd ig aus unter d e m V o r w u r f , sie habe i h m statt des G i f t e s 
e in Hei lmi t te l gegeben . U n d als sie s ich dann entschuld igte , s ie habe, u m das hassenswerte 
Verbrechen gehe imzuha l t en , wen iger G i f t gegeben , sagte er: „ I ch habe w i rk l i ch v o r d e m J u l i -
schen G e s e t z A n g s t ! " . U n d dann z w a n g er sie, in seiner G e g e n w a r t i m S c h l a f z i m m e r ein äußerst 
schnel l und mög l i chs t sofort w i rkendes G i f t z u s a m m e n z u b r a u e n . D a r a u f versuchte er d ieses an 
e i n e m B o c k , l ieß es, n a c h d e m dieser noch f ü n f S tunden lang ge lebt hatte, w ieder und w ieder 
e inkochen und gab es d a n n e i n e m Ferke l . D a dieses au f der Stel le starb, befahl er, das G i f t ins 
E ß z i m m e r zu br ingen und d e m z u s a m m e n mi t i h m spe isenden Br i t ann icus zu reichen. U n d als 
dieser b e i m ersten S c h l u c k z u s a m m e n g e b r o c h e n war , l og er v o r den anderen Gäs ten , Br i tann icus 
habe e inen seiner üb l i chen ep i lept i schen A n f ä l l e , und l ieß ihn a m fo lgenden T a g in al ler E i l e bei 
s t römendem Regen in e iner ganz g e w ö h n l i c h e n L e i c h e n f e i e r bestatten. Der L u c u s t a gab er für d ie 
geleistete H i l f e Straf freiheit s o w i e umfangre i che Gü te r , aber auch Schüler . 

Trotz der phantasievoll wirkenden Details paßt der Tenor zur sonstigen Uberl iefe­
rung, etwa den verschiedenen Vers ionen, die v o m Bericht des Cassius D io 2 2 

erhalten sind, wie i m byzantinischen Exzerpt des Zonaras ( D i o 61 ,7 ,3 -4 [Zonaras]): 

Tfiq 8' 'Aypijiiuvn.<;, öTI \ü\ d p y u p o X o y e i v T]8\)vaTo ( j j iXapyupoyrdTn ovaa nEpiGtiucix; ö p y t a -
öeiun^. Kai d7t£iA.r|0au£VT|[; TöV B p e r r a v u c o v aijxoKpdTOpa KataaTncetv , <|>oßT|0£ic, ö Nepcov 
d i t e K t e i v E <t>apudK(p avzov. K a i ö U E V juapa^pnua ätze^iv^e K a i 0 o p d 8 n v (ix; eiriAriirro^ E K K E -

K ö U I C T T O : E V 8E yE rfi £K<j>opä ETCE'I irE^tSvöi; vnb T O ü <j>apuaKOu y e y o v E . y u y o i xpiaÖEic , 8 i d Tfj<; 

d y o p ä . ; r j y e T O ... 

A g r i p p i n a , die sehr habsücht ig war , geriet in he f t igen Z o r n , we i l sie ke in G e l d e intreiben 
konnte , und drohte, den Br i tann icus z u m Ka iser zu m a c h e n . Darüber b e k a m N e r o A n g s t und 
vergiftete ihn. Br i tann icus gab sog le ich den Ge is t a u f und w u r d e au f einer Bahre , als habe er 
einen ep i lept ischen A n f a l l , h inausgetragen, doch da d ie L e i c h e i n f o l g e des G i f t e s b lau ange lau fen 
war, bestrich man sie mi t G i p s und trug sie so bei der Be i se t zung über das F o r u m ... 

Sueton, D i o und die übrigen, deutlich kursorischer berichtenden, Quel len2 3 st immen 
also in der Frage des G i f tmords überein, m ö g e n das moderne Historiker bisweilen 

21 D i e Pointe d ieses A u s s p r u c h s ist nicht ganz k lar , eventue l l zielt sie darau f ab, daß 
T h r o n f o l g e f r a g e n nach d e m „ ju l i schen H a u s g e s e t z " durch G i f t ge lös t werden. 

2 : S iehe dazu al lg. M . HOSE, Erneuerung der Vergangenhe i t . D i e His tor iker i m Imper ium 
R o m a n u m v o n Florus bis Cass ius D i o , Stuttgart, L e i p z i g 1994, 3 5 6 - 4 5 1 . 

: ( [ S e n e c a , ] Octavia 4 5 - 4 6 , 6 6 - 6 7 , 108 -1 14; Eutrop . 7 ,14; A e l i a n . NA 5 .14; Herod ian . 45 .6 ; 
J o seph . Ant. Jud. 20 .153 ; Bell. lud. 2 ,250 f . 
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auch anders sehen,24 außerdem darüber, daß die Öffentl ichkeit schnell den richtigen 
Verdacht geschöpft hatte. Ebenfal ls Konsens besteht bei den antiken Autoren über 
den Namen der offenbar sprichwörtlich gewordenen Giftmischerin Lucusta, die sich 
schon be im Tode des Claudius als instrumentum regni (ann. 12,66) bewährt hatte, 
was auch die mal iz iöse Anspie lung bei luv . 1,71 f. (instituitque rüdes melior 
Lucusta propinquas perfamam et populum nigros efferre maritos) nahelegt.25 

Der konkrete A b l a u f des Mordes aber steht nur bei Tacitus. D e n n während 
Sueton ausführl ich Neros Anwesenhe i t in der G i f tküche der Lucusta schildert und 
ihr damit einen erheblichen Rang im A b l a u f des Geschehens einräumt, ist Taci tus 
mehr mi t der Fassade befaßt, mit dem, was die Öffent l ichkei t zu sehen bekam und 
sei es nur die Öffent l ichkei t der höf ischen Gesel lschaft .2 6 In seinem Bericht sind 
die Vorgänge sowoh l direkt als auch indirekt sichtbar, da das Verhalten der 
Betrachter zum Spiegel des Geschehens wird. Das überführt die Zuschauer aus 
ihrer Passivität in den Status v o n Handelnden. 

Unsere Passage umfaßt nach e inem Auf takt i m 12. Anna lenbuch die Kapitel 12 
bis 17 des 13. Buches2 7 und ist fo lgendermaßen aufgebaut: 

Vorsp ie l : Claudius , Britannicus, Nero ann. 12,41 
Nero und Britannicus be im T o d des Claudius ann. 12,69 

Aus lösendes M o m e n t : Agr ipp ina sieht ihren Einf luß schwinden ann. 13 ,12 -14 

Vorberei tung der Tat 
Provokat ion des Britannicus: Saturnalienfeier 54 n. Chr. ann. 13 ,15 ,1 -2 
Mordplan : Nero als G i f tmischer ann. 13 ,15,3 -5 

24 V g l . MALITZ (wie A n m . 18); R. MARTIN, Les recits taciteens des crimes de Neron sont-ils 
f iables?. in: J . -M. CROISILLE, R. MARTIN. Y . PERRIN (Hgg.) , Neronia V : histoire et legende. 
Bruxel les 1999 (Col lect ion Latomus 237) 7 5 - 8 5 : aber P. SOMVTLLE. Le poison de Britannicus. 
L E C 67 (1999) 2 5 5 - 2 5 8 mit pharmakologischen Erwägungen. 

25 V g l . die Erläuterung der Scholien: Schol. luv . 1,7: Instituitque rüdes m(el ior) Lu(custa 
propinquas): Lucusta quaedam fuit in Galliis matrona venefica, quam Nero exhibuit ad se 
propter veneria conficienda. quoniam magnae famae erat, quam etiam in ea familiaritate sua 
habuit. ut etiam eum doceret veneria miscere. inde ait Turnus in satura .ex quo Caesareas suboles 
horrida Lucusta occidit cura sui. venia nota Neronis'. haec increpitata a Nerone. quod lentum 
xenenum Britannico. privigno suo. parasset, tarn efficax dedit, ut ante quam poculurn Britannicus 
exhauriret, in amvivio Neronis expiraret. .propinquas' autem dich tamquam a Lucusta doctas. 

26 Vg l . BILLERBECK ( A n m . 12) 2763 f.; außerdem J. BLANSOORF. Die Kunst der historischen 
Szene in den Annalen des Tacitus. Latomus 53 (1993) 761 -778 . bes. 765 f. über die grundsätzli­
che Konzept ion der Szenengestaltung. 

27 V g l . kursorisch E. CIUREA. L ' i m a g e de Neron chez Tacite (le X I I l i m e des Annales) , in: 
Neronia V ( A n m . 18) 36 -44 . 
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K e r n d e s G e s c h e h e n s 

d e r h e i m l i c h e u n d z u g l e i c h ö f f e n t l i c h e M o r d a n d e r T a f e l 

d i e R e a k t i o n d e r G ä s t e , b e s . O c t a v i a u n d A g r i p p i n a 

a n n . 1 3 , 1 6 , 1 - 2 

ann. 1 3 , 1 6 , 3 - 4 

A b s c h l u ß 

ü b e r e i l t e s B e g r ä b n i s 

ö f f e n t l i c h e R e a k t i o n in R o m 

ann. 1 3 , 1 7 , 1 a 

ann.13,17,1b 

T a c i t u s n e n n t f ü r N e r o s T a t a l s ä u ß e r e n R a h m e n d i e F e i e r d e r S a t u r n a l i e n d e s 

J a h r e s 5 4 n . C h r . , d i e i m K o m p l e x d e r s o g . domus Tiberiana a u f d e m P a l a t i n 

s t a t t g e f u n d e n h a b e n m u ß - a l s o i m H e r z e n R o m s . 2 8 S e n e c a h a t t e f ü r d i e s e s 

E r e i g n i s w o h l d i e ,. A p o c o l o c y n t o s i s " 2 9 g e s c h r i e b e n , 3 0 u m s e i n M ü t c h e n a m t o t e n 

C l a u d i u s z u k ü h l e n . N e r o v e r f o l g t e a l s v o m L o s b e s t i m m t e r S a t u r n a l i e n k ö n i g e i n 

p a r a l l e l e s Z i e l : E r w o l l t e d e n S o h n d e s C l a u d i u s , B r i t a n n i c u s , z u e i n e m ö f f e n t l i ­

c h e n A u f t r i t t z w i n g e n u n d v e r b a n d d a m i t d i e H o f f n u n g , d i e s e r w e r d e s i c h d a b e i 

e b e n s o w i e s e i n V a t e r 3 1 b l a m i e r e n (ann. 1 3 , 1 5 ) : 

ubi Britannico iussit e.xsurgeretprogressusque in medium cantum aliquem inciperet, inrisum 
ex eo sperans pueri sobrios quoque convictus, nedum temulentos ignorantis. ille constanter 
exorsus est Carmen, quo evolutum eum sede patria rebusque summis significabatur. unde orta 
miseratio manifestior, quia dissimulationem nox et lascivia exemerat. 

A l s er dem Britannicus gebot aufzustehen, in die Mitte zu treten und irgendeinen Gesang zu 
beginnen, hoffte er, der Knabe werde sich dabei lächerlich machen, da ihm selbst nüchterne 
Gesel lschaften, geschweige denn Tr inkgelage unbekannt waren. D o c h jener stimmte ohne Befan­
genheit ein L ied an, in dem er darauf anspielte, daß er aus der v o n den Vätern ererbten Stellung 
und aus der höchsten Macht verdrängt worden sei. Dadurch entstand ein um so offeneres Mit le id , 
als die Nacht und die Ausgelassenheit jede Verstel lung aufgehoben hatten. 

B r i t a n n i c u s , a u s g e s t a t t e t m i t d e r K a r d i n a l t u g e n d d e r constantia, g e l i n g t e s , a u s 

d e m v o n N e r o i n t e n d i e r t e n L i e d b e l i e b i g e n I n h a l t s , d e m cantus aliquis, e i n Car­

men m i t k o n k r e t e r Z i e l s e t z u n g w e r d e n z u l a s s e n , w a s d u r c h significare a l s termi-

nus technicus f ü r A n s p i e l u n g e n o d e r U m s c h r e i b u n g e n b e t o n t w i r d . D a f ü r e i g n e t 

28 S o kurz nach seinem Regierungsantritt dürfte Nero noch nicht mit den Baumaßnahmen für 
die Domus Transitoria bzw. Domus Aurea begonnen haben, so daß die Feier woh l im bestehen­
den herrscherlichen Haus, bekannt als Domus Tiberiana (C . KRAUSE, L T U R II [19951 189 -197) 
bzw. Domus Gai. w o es auch ein repräsentatives Spe isez immer gab (H. HURST, L T U R II [1995] 
106 -108) , stattgefunden hat. 

29 R .R . NAUTA, Seneca's Apocolocyntosis as Saturnalian Literature, M n e m o s y n e 40 (1987) 
6 9 - 9 6 : vgl . S. DöPP. Satumal ien und lateinische Literatur, in: DERS. (Hg.) , Karnevaleske Phäno­
mene in antiken und nachantiken Kulturen. Trier 1993 (Bochumer Altertumswissenschaft l iches 
Co l loqu ium 15) 145 -175 , bes. 159 f. 

30 Das sollte man nicht bezwei fe ln , so aber etwa KOESTERMANN (Cornel ius Tacitus. Anna len . 
K o m m , von E. KOESTERMANN. Heidelberg 1963-1968 . z. St.) und andere. 

11 Zu Claudius als Saturnalienkönig siehe H.S. VERSNEL, T h e camevalesque princes: A u g u s -
tus and Claudius and the ambiguity o f Saturnalian imagery, in: DöPP ( A n m . 29) 9 9 - 1 2 2 . bes. 
108-111. 
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sich, nach einer v o n E. NARDUCCI anhand des sprachlichen Materials ausführlich 
entwickelten These,3 2 am ehesten ein formal dramatischer, inhaltl ich mytho log i ­
scher Text , der beispielsweise den Konf l i k t zwischen Eteocles und Polyneices um 
die Nachfo lge für Oedipus behandelt, die Vertreibung eines rechtmäßigen Erben 
aus der patria sedes, ein Stof f , um den sich in diesen Jahrzehnten Seneca, Petron, 
Lucan und Statius bemüht hatten. Das von NARDUCCI ausgebreitete Material weist 
in der Ta t am ehesten auf diesen My thos aus dem Thebanischen Sagenkreis hin. 

W e n n dem so ist, bedient sich Britannicus der Kunst des polit ischen „safe 
cr i t ic ism"3 3 mittels literarischer A l lus ion . Es gibt zahlreiche Belege dafür, z. B. 
schon in Ciceros Korrespondenz , wie man in R o m (nicht nur im Theater) stets 
dazu bereit war, selbst zufäl l ige Ank länge des Bühnentextes in tagespolitisch 
aktueller We i se aufzufassen. „Anders gesagt: die römische Bürgerschaft ließ es 
sich nicht nehmen, den Tex t so zu politisieren, wie sie wol l te" , schreibt EGON 
FLAIG.34 Britannicus scheint sich diese Neigung sogar gezielt zu Nutze gemacht zu 
haben. Er ist also in der von Tacitus vorgenommenen erzählerischen Gestaltung 
mehr als nur das arg- und harmlose L a m m , ugnus in fubulo, als das ihn LESSING in 
seinen „Abhand lungen über die Fabe l " dem W o l f Nero gegenüberstellt.35 

Tacitus läßt seinen Britannicus eine mehrfache Grenzüberschreitung wagen: 
A n den Saturnalien mit ihrer karnevalist ischen Umkehr des Gewohnten legt er die 
ansonsten unter den höf ischen Bedingungen notwendige dissimulatio ab. Er über­
n immt eine selbstgewählte, nicht die ihm auferlegte Ro l l e und kehrt in dieser 
Maske in die Realität, sein eigenes außer-saturnalisches Schicksal zurück. Zugle ich 
stattet ihn Tacitus mit einer Verhaltensweise aus, die sich in der historischen 
Wirk l i chke i t ansonsten Nero vorbehalten hat: die Annäherung von Kunst und 
Pol i t ik , nur daß dieses Ma l nicht Pol i t ik zum künstlerischen Ereignis wird, son­
dern Kuns t z u m M e d i u m der pol it ischen Rede. 

A b e r Nero gibt sich nicht so schnell geschlagen. Und so schließt sich an die 
mißglückte erste Inszenierung bei den Saturnalien als tödl iche Konsequenz eine 
zweite, dieses M a l erfolgreichere Au f führung an, der Mordanschlag, den Tacitus 

12 E. NARDUCCI, Nerone. Br i tannico e le antiche d iscordie frateme (nota a T a c i t o . . , A n n a l e s " 
X I I I 15,3 e 1 7 , 2 : c o n u n a o s s e r v a z i o n e s u E r o d i a n o I I I 13.3), Ma ia 50 (1998) 4 7 9 ^ 8 8 : vgl . schon 
DENS., L a p rovv idenza crudele. Lucan e la distruzione dei miti augustei, Pisa 1979, 149 -157 . 

" F. AHL, T h e A n o f Safe Cr i t ic ism in Greece and R o m e , A J P h 105 (1984) 174 -208 . 
34 FLAIG, Ritualisierte Pol i t ik ( A n m . 3) 241. 
35 G . E . LESSING, Fabeln. Drei Bücher . Nebst Abhand lungen mit dieser Dichtungsart ve rwand ­

ten Inhalts, II. V o n dem Gebrauche der T iere in der Fabel , in: W e r k e in drei Bänden, hg. v o n H . G . 
GöPFERT, M ü n c h e n 1982, Bd . I, 91: „ M a n hört: Britannicus und Nero. W i e viele wissen, was sie 
hören? W e r war dieser? W e r jener? In we l chem Verhältnisse stehen sie gegen einander ? - A b e r 
man hört: der Wolf und das Lamm; sogle ich we iß jeder, was er höret, und weiß, w ie sich das eine 
zu dem andern verhält ... M a n setze, in der Fabel von dem W o l f e und dem L a m m e , anstatt des 
W o l f e s den Nero, anstatt des L a m m e s den Britannicus, und die Fabel hat auf e inmal alles 
verloren, was sie zu einer Fabel für das ganze mensch l iche Geschlecht macht . " 
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i m V e r g l e i c h z u r P a r a l l e l ü b e r l i e f e r u n g e i g e n s t ä n d i g a k z e n t u i e r t u n d d a r i n a b e r ­

m a l s d a s s o r g f ä l t i g e o p t i s c h e A r r a n g e m e n t b e t o n t : 3 6 

Mos hahehatur phncipum liberos cum ceteris idem aetatis nobitibus sedentis vesci in 

aspectu propinquorum proprio et parciore mensa. 

Es bestand der Brauch , daß die K inder der führenden Fami l i en mit d e m übrigen A d e l 

g le ichen Alters an besonderer und sparsamerer Ta fe l s itzend unter den A u g e n der älteren 

Verw andten aßen. 

S o l c h e G a s t m ä h l e r 3 7 s p r e n g t e n s e i t d e r Z e i t d e s C l a u d i u s d e n f r ü h e r ü b l i c h e n , 

e h e r p r i v a t e n R a h m e n b e i w e i t e m . S u e t o n (Claud. 3 2 ) b e r i c h t e t v o n r e g e l m ä ß i g 

m e h r a l s 6 0 0 T e i l n e h m e r n u n d a u c h v o n d e r v o n C l a u d i u s e i n g e f ü h r t e n , v o n N e r o 

w e i t e r p r a k t i z i e r t e n S i t t e , d a ß d i e K i n d e r d e r V o r n e h m e n a n s e p a r a t e n T i s c h e n 

z u g e g e n w a r e n . 

D a s r ö m i s c h e G a s t m a h l i s t o h n e h i n e i n e p e r f o r m a t i v e G e l e g e n h e i t , b e i d e m i n 

d e r t e i l s ritualisierten, t e i l s f ü r V a r i a t i o n o f f e n e n s o z i a l e n I n t e r a k t i o n d i e v i s u e l l e n 

E i n d r ü c k e e i n e w i c h t i g e R o l l e s p i e l e n , 3 8 b i s h i n z u m „ d i n n e r t h e a t r e " u n d d e n 

V o r g ä n g e n i n P e t r o n s „ C e n a T r i m a l c h i o n i s " . 3 9 A b e r N e r o h ä l t f ü r s e i n e G ä s t e e i n 

g a n z b e s o n d e r e s , d a s Ü b l i c h e b e i w e i t e m ü b e r s c h r e i t e n d e s S c h a u s p i e l b e r e i t ( v g l . 

ann. 1 4 , 6 1 ) :4 Ü 

, 6 I hm k o m m t es ledigl ich auf den direkten E in f luß Neros auf d ie Bere i tung des G i f t es an, 
sein Drängen auf rasche W i r k s a m k e i t sowie die Tatsache , daß der Palast - sogar das cubiculum 
Caesaris - zur H e x e n k ü c h e wird (arm. 13,15,5: sed Nero lenti sceleris impatiens minitari 
tribuno. iubere supplicium veneficae, quod, dum rumorem respiciunt. dum parant defensiones. 
securitatem morarentur. promittentibus dein tarn praecipitem necem quam si ferro urgeretur, 
cubiculum Caesaris uixta decoquitur virus cognitis antea venenis rapidum.), a lso die Schauseite 
der V o r g ä n g e (ann. 13,16): V g l . N. HENNE et al. , Lecture plur ie l le de Tac i te Annales X I I I . 1 6 , 
L E C 5 0 (1982) 1 4 1 - 1 5 9 : 2 3 7 - 2 5 6 . - KöSTERMANN ( A n m . 30 ) z. St.: „ D i e Schi lderung des 
Mordes und seiner Beg le i tumstände ist anschaul ich , fab ig und v o n größter Präz is ion , insgesamt 
auch kompos i t i one i l ein Höhepunkt in der Erzäh lung des Tac i tu s . " 

37 S iehe grundsätz l ich A . WINTERLING, Aula Caesaris, Studien zur Inst i tut ional is ierung des 
römischen Ka i serho fes in der Zeit von Augus tus bis C o m m o d u s [31 v . Chr . - 192 n. Chr . ] , 
M ü n c h e n 1999. 1 4 4 - 1 5 2 ; immer noch J . MARQUARDT, D a s Pr ivat leben der R ö m e r . Le ipz ig 2 1 8 8 6 
[ N D Darmstadt 1964], Bd . I. 2 9 7 - 3 4 0 : unsere Stel le 301. 

>H Z u m G a s t m a h l bei H o f e und im R a h m e n der Herrschafts legi t imat ion auch M . ROLLER. 
Construct ing A u t o c r a c y : Ar istocrats and Emperors in J u l i o - C l a u d i a n R o m e . Pr inceton 2001 . 
135 -173 : wen ig ergiebig ist der g loba le Überb l ick von A . BARZANö, T a v o l a e pol i t ica in etä 
imperiale, in: M . SORDI (Hg. ) . L ' i m m a g m e d e l l ' u o m o pol i t ico. V i t a p u b b l i c a e moral nel l 'antichitä. 
M i l a n o 1991. 2 3 5 - 2 5 3 . 

w E. STF.IN-HöLKESKAMP, T ö d l i c h e s Ta fe ln . C o n v i v i a in neronischer Zeit , in: L . CASTAGNA. G . 
VOGT-SPIRA (Hgg . ) . Pervertere. Äs the t ik der Verkehrung . Literatur und Ku l tur neronischer Zei t 
und ihre Rezept ion , M ü n c h e n . Le ipz ig 2002 (Be i t räge zur A l ter tumskunde 151) 3 - 2 8 geht nur 
am R a n d e (24 ) auf das für Br i tannicus tödl iche M a h l ein, liefert aber reiche Paral le lbelege für d ie 
Bedeutung des T h e m a s in neronischer Zeit : J . GODDARD. T h e tyrant at table, in: K . ELSNER. J . 
MASTERS (Hgg. ) . Re f l ec t ions o f Nero . Culture, His tory & Representat ion, L o n d o n 1994, 6 7 - 8 2 . 

4 " 0 ' G O R M A N ( A n m . 17) 154 f.; vgl . auch C . P . JONES. D inner Theater , in: W . J . SLATER (ed.) . 

D in in» in a Class ica l Context . A n n A r b o r 1991. 1 8 5 - 1 9 8 . 
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Ulk epulante Britannien, quia eibos potusque eius delectus ex ministns gustu explorabat, ne 
omitteretur institutum aut utriusque morte proderetur scelus, talis dolus repertus est. innoxia 
adhuc ae praecalida et libata gustu potio traditur Britannko; dein, postquamfervore aspernaba-
tur, frigida in aqua adfunditur venenum, quod ita cunetos eius artus pervasit ut vox pariter et 
Spiritus raperentur. 

Dort speiste auch Britannicus mit. D a nun ein Diener seine Speisen und Getränke vorkostete, 
ersann man, um nicht von diesem Brauch abzugehen oder durch den Tod beider den Frevel zu 
verraten, folgende List: Ein noch unvergiftetes, aber sehr heißes Getränk, das bereits vorgekostet 
war, wird dem Britannicus gereicht. A l s er dieses zurückweist, weil es zu heiß war, wird das Gi f t 
in kaltem Wasser zugegossen. Es drang derart durch alle seine Glieder, daß es ihm St imme und 
A tem zugleich benahm. 

M o r d u n d M o r d v e r d a c h t g e h ö r e n se i t d e n G e r ü c h t e n ü b e r d i e G i f t m i s c h e r k ü n s t e 

d e r L i v i a u n t r e n n b a r z u r N a c h f o l g e r e g e l u n g u n d H e r r s c h a f t s s i c h e r u n g i m P r i n c i -

pa t . N u n a b e r w i r d e r s t m a l s e i n g e l a d e n e s P u b l i k u m z u m Z e u g e n e i n e r d a m i t 

ö f f e n t l i c h v o l l z o g e n e n U n t a t . 4 1 

W i e u n f a ß b a r N e r o s V e r h a l t e n i s t , k a n n d e r L e s e r d e s T a c i t u s e i n s c h ä t z e n , 

w e n n e r s i c h e r i n n e r t , d a ß g e r ü c h t e w e i s e s c h o n e i n m a l v o n e i n e m v e r g l e i c h b a r e n 

K o m p l o t t d i e R e d e w a r : S e i a n h a b e d e n T i b e r i u s v o r e i n e m G i f t a n s c h l a g d u r c h 

d e s s e n S o h n D r u s u s g e w a r n t {ann. 4 , 1 0 , 2 ) : 

... moneret Tibehum vitandam potionem, quae prima ei aput filium epulanti offerretur. 

... er habe ihn ermahnt, den Trank zu meiden, der ihm, wenn er bei seinem Sohn speisen 
werde, zuerst angeboten werde. 

T i b e r i u s a b e r s o l l d e n T r u n k a n D r u s u s w e i t e r g e r e i c h t h a b e n , d e r d a r a u f h i n a m 

e i g e n e n A n s c h l a g z u g r u n d e g e g a n g e n se i . D o c h T a c i t u s tut d i e s a l s v ö l l i g u n ­

g l a u b w ü r d i g a b {ann. 4 , 1 1 ) : 

quis enim medioch prudentia. nedum Tiberius tantis rebus exercitus. inaudito filio exitum 
offerret, idque sua manu et nullo adpaenitendum regressu? 

Denn wer von auch nur mittelmäßigem Verstand, geschweige denn der in so großen Dingen 
geübte Tiberius. würde seinem Sohn, ohne ihn angehört zu haben, den T o d anbieten, und das mit 
eigener Hand und ohne Möglichkeit , sich zur Reue zurückzuziehen? 

W a s z u T i b e r i u s ' Z e i t e n a l s o n o c h u n d e n k b a r w a r . w i r d j e t z t a m B e g i n n v o n 

N e r o s R e g i e r u n g R e a l i t ä t - s o u n e r h ö r t e R e a l i t ä t , d a ß s o g a r N e r o s e l b s t v o r e i n e r 

W i e d e r h o l u n g z u r ü c k s c h r e c k t , a l s e r e i n i g e J a h r e s p ä t e r n a c h e i n e m g e e i g n e t e n 

M i t t e l s u c h t , u m s i c h s e i n e r M u t t e r A g r i p p i n a z u e n t l e d i g e n u n d d a b e i d e n 

G e d a n k e n a n e i n e n G i f t m o r d b e i T i s c h a l s z u r i s k a n t v e r w i r f t , w e i l d a d u r c h 

u n w e i g e r l i c h d i e E r i n n e r u n g a n d a s E n d e d e s B r i t a n n i c u s e v o z i e r t w ü r d e . 4 2 

41 Vg l . im Unterschied dazu die Vorgänge beim Tod des Claudius, als sich erst nach 
vollbrachter Tat und nach der Sicherung der Nachfolge des Nero die Türen öffneten (Tac. ann. 
12.69): Tunc media diei tertium ante Idus Octobris. foribus palatii repente diduetis. comitante 
Burro Nero egreditur ad cohortem. quae more militiae exeubiis adesl. 

42 Tac . ann. 14,3: placuitque primo venenum. sed inter epulas prineipis si daretur. refern ad 
casum non poterat tali iam Britannici exitio. 
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T a c i t u s ' h i s t o r i s c h e E r z ä h l u n g v o m U n t e r g a n g d e s B r i t a n n i c u s r e i h t s i c h 

w e i t e r e i n i n d i e l i t e r a r i s c h e T o p i k d e r G e f a h r e n , d i e a n d e r T a f e l v o n U s u r p a t o r e n 

u n d T y r a n n e n l a u e r n . D i e s r e i c h t l e t z t l i c h z u r ü c k b i s z u r S c h i l d e r u n g v o n A g a -

m e m n o n s T o d 4 3 i n d e r „ O d y s s e e " o d e r z u d e r d u r c h C i c e r o (Tusc. 5 , 6 1 f . ) 

b e k a n n t g e w o r d e n e n A n e k d o t e v o m D a m o k l e s s c h w e r t . 

A u c h A l e x a n d e r d e r G r o ß e w u r d e w o m ö g l i c h b e i T i s c h v o m T o d e r e i l t , 4 4 

w o b e i i h m d a s G i f t e b e n f a l l s d u r c h B e i f ü g u n g z u e i n e m b e r e i t s v o r g e k o s t e t e n 

G e t r ä n k v e r a b r e i c h t w u r d e , w i e e s m i t ä h n l i c h e n W o r t e n w i e b e i T a c i t u s d u r c h 

l u s t i n b e r i c h t e t w i r d . 4 5 D e r b e z e i c h n e n d e U n t e r s c h i e d b e s t e h t a b e r d a r i n , d a ß d a s 

A t t e n t a t a u f A l e x a n d e r v o n M a c h t l o s e n n o t w e n d i g e r w e i s e h e i m l i c h v o l l f ü h r t 

w u r d e , w ä h r e n d h i e r d e r H e r r s c h e r s i c h i n p e r v e r s e r U m k e h r e i n e s M i t t e l s a u s 

d e m F u n d u s v o n A t t e n t ä t e r n b e d i e n t - e i n e i n s N e g a t i v e g e w e n d e t e imitatio 

Alexandri. 

V o n b e s o n d e r e r B e d e u t u n g f ü r d i e g e n a u e r e S i t u i e r u n g d e r „ A n n a l e n " - P a s s a -

g e a b e r i s t e i n T e x t j u s t a u s n e r o n i s c h e r Z e i t , d e r a u c h i m m e r w i e d e r m i t d i e s e n 

E r e i g n i s s e n i n V e r b i n d u n g g e b r a c h t w u r d e : 4 6 I n S e n e c a s „ T h y e s t e s " s p i e l t d e r 

T i t e l h e l d d a s e i n f a c h e L e b e n g e g e n d i e B e d r o h u n g e n a m H o f e a u s (Thy. 4 5 1 - 4 5 3 ) : 

scelera non intrant casas, 

tutusque mensa capitur angusta scyphus: 
venenum in auro bibitur - expertus loquor. 

D i e Verbrechen betreten nicht die Hütten, u n d e inen ge fahr losen Becher ergreift m a n an 

schma le r T a f e l : G i f t trinkt m a n im G o l d - aus Er fahrung spreche ich. 

43 Horn . Od. 4 , 5 2 9 - 5 3 5 : 
a u T i K a 8' A ' i y i ö e o ; öOA.inv £0pdaaaxo XEXVT|V: 
K p i v d u E v o i ; Karex S f j u o v e e i K o a i (jitoxac; dpiaxoui; 
e l a e Xoxov ExeptDÖi 5' dvcoyei Sa i xa rcEVEcrOai: 
a i n ä p 6 ßfj KaÄECov A y a u E u o v a , J t o i u e v a \aaiv, 
i jmo ia i v Kai öx£C<t>iv. d o K e a u.£pur|pi.£;cüv. 
xöv 5' OVIK e i S ö t ' ö t e S p o v dvrryayE Kai KaxE7t£<(>vE 
ÖEinv iaaa^. äx, ziq XE KOXEKTOVE ßoüv « i (Jidxvn,. 
V g l . Od. 11 .409^*11. Be i H o m e r ist noch n icht v o m durch K l y t a i m e s t r a bewi rk ten T o d des 

A g a m e m n o n im B a d d ie R e d e , sondern nur von der V e r b i n d u n g z w i s c h e n M a h l und E r m o r d u n g . 
44 E ine harmlose Var ian te f indet s ich bei T i b . 1,6, w o der D ichter d e m coniunx seiner 

Ge l i eb ten gesteht, er habe ihn bei T i s c h mit u n v e r m i s c h t e m W e i n trunken g e m a c h t , selbst aber 

nur he im l i ch vertauschtes reines W a s s e r getrunken. 
45 Iust. 12 .14 .6 -9 : Igitur ad occupandum regem Cassandrum filium dato veneria subornat. 

qui cum fratribus Philippo et lolla ministrare regi solebat. cuius veneni tanta visfuit, ut non aere. 
non ferro, non testa contineretur. nee aliterferh nisi in ungula equi potuerit; praemonito fdio, ne 
alii quam Thessalo et fratribus crederet. Hac igitur causa apud Thessalum paratum repetitumque 
convivium est. Philippus et lollas praegustare ac temperare potum regis soliti in aqua fhgida 
venenum habuerunt. quam praegustatae iam potioni supermiserunt. - V g l . KOSTERMANN ( A n m . 

30 ) z. St.; zur Sache auch Plut. Alex. 77 ; Curt . 10,10,17. 
4 6 V g l . R J . TARRANT, Seneca ' s Thyes tes , ed. with in troduct ion and c o m m e n t a r y , A t l an ta 

1 9 9 5 . 4 8 . 1 6 4 : zu den top ischen E lementen (ohne das M o t i v venenum auro bibitur) vg l . ibd. , z. St. 
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D i e W e c h s e l b e z i e h u n g e n z w i s c h e n D i c h t u n g u n d G e s c h i c h t s s c h r e i b u n g w e r d e n 

n o c h g e n a u e r i n t e r e s s i e r e n , z u n ä c h s t s e i d e r B l i c k e r n e u t a u f d a s E n d e d e r P a s s a g e 

b e i T a c i t u s u n d d a m i t d a s E n d e d e s B r i t a n n i c u s g e r i c h t e t : 

trepidatur a circumsedentibus, diffugiunt imprudentes: at quibus altior intellectus, resistunt 
defixi et Neronem intuentes. ille ut erat reclinis et nescio similis, solitum ita ait per comitialem 
morbum quo prima ab infantia adflictaretur Britannicus, et redituros paulatim visus sensusque. 

Zittern ergreift seine T i s chgenossen , die A h n u n g s l o s e n ent f l iehen. D i e t iefer Schauenden 
aber b le iben w i e angewurze l t s i tzen und sehen N e r o an. D ieser verharrt in seiner bequemen 
Ste l lung, tut, als wüßte er v o n nichts, und erklärt, es sei d ies etwas ganz G e w ö h n l i c h e s , ein A n f a l l 
v o n Ep i leps ie , an der Br i tannicus schon v o n frühester K indhe i t an leide. A l l m ä h l i c h würden 
B l i c k und E m p f i n d u n g wiederkehren. 

N e r o s o s t e n t a t i v g e l a s s e n e s V e r h a l t e n z e i g t a l l e n , w e r H e r r d e r S i t u a t i o n i s t . 4 7 A n 

i h m u n d a n d e r d u r c h i h n v e r k ö r p e r t e n D i s k r e p a n z z w i s c h e n s c h r e c k e n v e r b r e i t e n ­

d e m G e s c h e h e n u n d g e l a s s e n e r , u n g e r ü h r t e r R e a k t i o n h a b e n s i c h d i e ü b r i g e n 

G ä s t e z u o r i e n t i e r e n . N a c h v o l l z o g e n e m A n s c h l a g k o m m t e s f ü r d i e A n w e s e n d e n 

d a r a u f a n , d i e a n g e m e s s e n e R o l l e z u f i n d e n . N u r d i e imprudentes h a n d e l n s p o n ­

t a n . W e r s i c h i n d e n h ö f i s c h e n G e b r ä u c h e n a u s k e n n t , a c h t e t a u f d e n R e g i s s e u r . 

D i e B e l e g e d a f ü r , d a ß s i c h u n t e r N e r o a u c h d i e Z u s c h a u e r b e i m a n n i g f a c h e n 

G e l e g e n h e i t e n u n t e r d a u e r n d e r B e o b a c h t u n g s a h e n , 4 8 d a ß s i e a l s „ a c t o r s i n t h e 

a u d i e n c e " e b e n f a l l s i h r e R o l l e z u s p i e l e n h a t t e n , s i n d z a h l r e i c h . H i e r n u n e x e m ­

p l i f i z i e r e n z w e i b e s o n d e r s h e r a u s g e h o b e n e P e r s o n e n d i e D i s k r e p a n z z w i s c h e n 

n a t ü r l i c h e m u n d a n g e m e s s e n e m V e r h a l t e n : O c t a v i a u n d A g r i p p i n a , b e i d e m i t d e n 

h ö f i s c h e n V o r g ä n g e n z u g u t v e r t r a u t , a l s d a ß s i e s i c h v o n d e r I n s z e n i e r u n g 

t ä u s c h e n l i e ß e n : 4 9 

at Agrippinae is pavor, ea consternatio mentis. quamvis vultu premeretur, emicuit ut perinde 
ignaram fuisse <atque> Octaviam sororem Britannici constiterit: quippe sibi supremum aivcilium 
ereptum et parricidii exemplum intellegebat. Octavia quoque, quamvis rudibus annis, dolorem 
caritatem, omnis adfectus abscondere didicerat. ita post breve silentium repetita convixii laetitia. 

4 7 B e i m v o n Tac i tus geschi lderten G e l a g e ü b e r n i m m t Nero die R o l l e des Betrügers, i ndem er 
s ich als über legenen Experten für die Phys i s des Br i tann icus ausgibt und nicht anders als 
be i sp ie l swe ise der Sk l ave T r a n i o in der „Mos te l l a r i a " des Plautus (vg l . J . BLANSDORF. P lautus , in: 
E. LEFEVRE [Hg. ] , D a s römische D r a m a , Darmstadt 1978, 1 3 5 - 2 2 2 . bes. 1 6 6 - 1 6 9 : ..Intrige und 
S p i e l " ) dreist das ableugnet , was e igent l ich o f f e n k u n d i g ist - mit d e m Hauptunterschied, daß es 
d ies M a l ke in g l imp f l i ches Ende gibt. - Z u so lchen „Pervers i onen" in neronischer Zei t im 
weitesten S inn s iehe d ie Bei träge in CASTAGNA. VOCT-SPIRA, Pervertere ( A n m . 39 ) pass im. 

48 S iehe z. B . D i o 6 3 . 1 5 , 2 - 3 exn.po'üvxo 8E dicpißü»; K a i roiixcov K a i xwv ä\\v>v d e i Jtoxe K a i 
ai e o o 8 o i Ka i a i E^oSoi xd xe a x r i u a x a Ka i xä v e u u m a K a i xd eitißotiuaxa K a i o i uev dei 
CUVöVXEC; aiixrö K a i O7tou5aiü>; dKpocopEvoi xopüc; xe EKßotövxe;; e j tnvowxo K a i cxiuojvxo o i 
8E Xoi7toi Ka i fixiudi^ovxo Ka i EKoXd^ovxo, oiaxe xivd^ uf| öuvauevouc eiti KO'K\> dvxexEiv . 
7toXXaKii; ydp K a i uejcpi xfj<;ecm£pa<;£i;£io8ivoü Ttapexe ivovxo jtpoaitoit"To6ai XE £K9vr |OK£iv 
Ka i v e K p w v 8tKT|v EK xiijv 8£axpcov £ K 0 e p e a 9 a i . 

w Z u r S ign i f i kanz des Verbs emicuit s iehe KOESTERMANN ( A n m . 30) z. St. 
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Agr ipp ina aber ergr i f f ein solcher Schrecken, e ine so lche Bestürzung, so sehr sie diese durch 
eine gle ichgült ige M i e n e zu verdecken suchte, daß ersichtl ich wurde , sie habe ebensowen ig w ie 
Br i tannicus ' Schwester Oc tav i a e twas davon gewußt . Freil ich erkannte sie w o h l , daß ihr nun der 
letzte Rückhal t geraubt und das V o r b i l d z u m Mut termord geschaf fen war. A u c h Oc tav i a hatte, so 
j u n g an Jahren sie noch war, d o c h bereits gelernt, Schmerz und L iebe w i e überhaupt j ede 
Ge füh l s regung zu verbergen. So kehrte nach k u r z e m S c h w e i g e n die Fröhl ichkei t des M a h l e s 
zurück . 

Die unkontroll ierte Reakt ion zeigt den G r a d v o n Agr ipp inas Verstörung, o b w o h l 
sie sonst die Rege ln des am H o f e erforderl ichen Verhaltens perfekt beherrscht. 
Nun j edoch wird ihr unausweichl ich klar, daß der Plan, Britannicus als Widerpart 
zu Nero aufzubauen, gescheitert ist. Ihre einstige Macht verwandelt sich in 
Ohnmacht . Dagegen vermeidet Octav ia die Fal le, in die auch ein Iul ius Montanus 
tappte, näml ich durch das Verhal ten zu zeigen, daß man durchschaut hat, was 
gespielt wird. D iese Interpretation des Tac i tus von Octav ias Verhal ten zeigt, daß 
er auf die Zuspi tzung des Kontrasts ausgeht. 

N u n war der römische Prinzipat auch zur Zeit Neros trotz der Machtkonzentra ­
tion auf einen E inze lnen weder staatsrechtlich noch faktisch eine vo l l ausgebildete 
Monarch ie . D ie monarch ischen Tendenzen zeigten sich eher indirekt, etwa w e n n 
Nero bei der Konzep t i on der domus aurea die republ ikanischen Architekturpr in­
z ip ien, die noch Augus tus so meisterhaft zugle ich beizubehalten und zu transzen-
dieren verstanden hatte, demonstrat iv in R ichtung auf die Etabl ierung einer Res i ­
denzstadt beiseite schob. So lche Situationen fordern performative Strategien der 
Legi t imierung, e twa das Streben nach einer Ritual is ierung der U m g a n g s f o r m e n 
und damit der Etabl ierung einer Hierarchie jenseits der veränderl ichen polit ischen 
Situation. U n d auch Taci tus setzt sich hier mit der Genese einer höf isch-r i tual i -
sierten Polit ik auseinander, die das generell richtige Verhal ten als N o r m über die 
aus d e m Augenb l i ck geborene, okkas ionel le Spontaneität stellt: N u r dem Herr­
scher ist aufgrund seiner Macht die bewußte , allen anderen bemerkbare Ver let ­
zung der a l lgemein verbindl ichen Spielregeln und Rituale mög l i ch - auch wenn 
diese Provokat ion , auf die Spitze getrieben, den ritualisierten K o n s e n s zu zerstö­
ren drohte und somit ihrerseits extreme Reakt ionen der Betrof fenen bis hin z u m 
Mordkomp lo t t zeit igen konnte - , alle anderen haben sich selbst in höchsten 
Ausnahmes i tuat ionen an die ihnen zugewiesenen Rege ln zu halten und den A n ­
schein des „als o b " zu wahren. A u c h hierfür bieten die Ana lysen ALOIS WINTER­
LINGS zu Cal igu la reiches Material an Präzedenzfä l len. 

Nach all dem können wir uns nun d e m Schluß der Br i tannicus -Erzählung 
zuwenden . Während be im V o r k o m m e n eines epi leptischen An fa l l s 5 0 die staatli­
chen comitia abgebrochen werden mußten5 1 - daher die lateinische Beze ichnung 
morbus comitialis - , wird i m scharfen Kontrast dazu das Gastmahl fortgesetzt, als 

511 V g l . A . ESSER. Cäsar und die ju l i sch -c laud ischen Ka iser im b io log isch-ärzt l ichen B l i c k ­

feld. Le iden 1958, 171 f. 
" V g l . K O S T E R M A N N ( A n m . 3 0 ) z . S t . 
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w ä r e n i c h t s g e s c h e h e n . 5 2 W i e d i e a n d e r e n A u t o r e n b e r i c h t e t T a c i t u s s o d a n n v o m 

ü b e r e i l t e n n ä c h t l i c h e n B e g r ä b n i s i m Mausoleum Augusti a u f d e m M a r s f e l d . D o c h 

s c h l i e ß t e r m i t e i n e m ü b e r r a s c h e n d e n S e i t e n b l i c k a u f d i e voxpopuli (ann. 13. I V ) : 5 3 

Nox eaäem necem Britannici et rogum coniunxit. proviso ante funebri paratu, qui modicus 
fuit. in campo tarnen Mortis sepultus est adeo turbidis imbribus, ut vulgus irarn de um portendi 
crediderit adversus facinus cui plerique eliam hominum ignoseebant. antiquas fratrum discor-
dias et insociabile regnum aestimantes. 

Diese lbe Nacht vereinte des Br i tannicus Ermordung und Verbrennung, da man schon vorher 
die Vorbere i tungen zu seiner Begräbnisfe ier getroffen hatte, die recht bescheiden war. D o c h 
wurde seine A s c h e auf dem Marsfe ld beigesetzt, unter so stürmischen Regengüssen, daß das 
V o l k glaubte, darin ze ige sich der Z o r n der Götter über d ie Freveltat, die sehr viele Menschen 
sogar entschuldigten, wobei sie Bruderkämpfe für uralt und Königsherrschaft für unteilbar 
hielten. 

D a ß n u r e i n e r h e r r s c h e n k a n n , w e i ß s c h o n d i e l l i a s ( H o r n . / / . 2 , 2 0 4 ) : OVK d y a G ö v 

7ro>.-UKOipavir|. U n d d i e s e s W i s s e n is t m a n n i g f a c h i n s e n t e n z h a f t e R e d e n s a r t e n 

e i n g e g a n g e n . 5 4 S p r a c h l i c h s e h r n a h e a n d e r F o r m u l i e r u n g d e s T a c i t u s i s t d i e l a u t 

T h e s a u r u s e i n z i g e v e r g l e i c h b a r e V e r w e n d u n g v o n insociabilis, w e n n C u r t i u s 

R u f u s ü b e r d i e D i a d o c h e n k ä m p f e s c h r e i b t ( 1 0 , 9 , 1 ) : 

sed iamfatis admovebantur Macedonum genti bella civilia: nam et insociabile est regnum et 
a pluribus expetebatur. 

A b e r schon wurden durch das Schicksal dem V o l k der Makedonen Bürgerkriege gebracht: 
Denn die Königsherrschaft ist unteilbar und wurde doch von mehreren erstrebt. 

T a c i t u s l ä ß t s e n t e n z h a f t a u c h a n d e r w ä r t s d e n P r i n c i p a t i n m o n a r c h i s c h e n 

K a t e g o r i e n e r s c h e i n e n . 5 5 H i e r a b e r b e k o m m t d e r H i n w e i s s p e z i f i s c h e S i g n i f i k a n z . 

D e n n z u m e i n e n g r e i f t d e r A u t o r N e r o s R o l l e a l s rex convivii b e i d e n S a t u m a l i e n 

a u f . Z u m a n d e r e n a b e r z e i g t d e r K o n t e x t d e r C u r t i u s - S t e l l e d i e m i t d e m S t r e i t u m 

d i e H e r r s c h a f t v e r b u n d e n e G e f a h r e i n e s B ü r g e r k r i e g s , a l s o j u s t d e s A s p e k t s , a u f 

d e n i m r ö m i s c h e n V e r s t ä n d n i s a u c h d i e antiquae fratrum discordiae5b v e r w e i s e n . 

S e l b s t w e n n d i e B ü r g e r k r i e g e s c h o n f a s t e i n J a h r h u n d e r t z u r ü c k l a g e n , b l i e b e n s i e 

d o c h w e n n s c h o n n i c h t a l s k o l l e k t i v e s T r a u m a ( s o CHRISTINE W A L D E ü b e r L u c a n s 

52 Z u r S ign i f ikanz des breve silentium siehe generel l , al lerdings ohne genauere Behandlung 
unserer Stel le R . STROCCHIO, I s ignif icati del s i lenz io nel l 'opera di Taci to . M A L 16 (1992) 
pass im. 

" V g l . knapp AIBRION ( A n m . 12) 497 f. 
54 Wei teres lateinisches Material bei H. HEI'VEL, Pubii i Papini i Statii Theba idos Uber pr imus 

versione Batava commentar ioque exeget ico instructus. Diss . Gron ingen 1932. zu Stat. Theb. 
1.130; vgl . H . Y . M c C r i x o c H JR.. Narrative Cause in the A n n a i s o f Taci tus . Me i senhe im am G lan 
1984 (Bei träge zur klassischen Ph i lo log ie 160) I 14 -116 . 

55 Unsere Stelle nicht behandelt bei R . KIRCHNER. Sentenzen im W e r k des Tac i tus , Stuttgart 
2001 (Pa l i ngenes ia74 ) . 

, h Vg l . auch Tac. ann. 4 .60: atrox Drusi ingenium super eupidinem potentiae et solita 
fratribus odia aciendebatur invidia quoad mater Agrippina promptior Nerom erat. 
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Bürgerkr iegsepos) , so doch wenigstens als Material für exempla i m Bewußtse in 
der Menschen präsent. A u c h Seneca hatte in der für Nero verfaßten Thronrede 
dieses Mot i v angeschlagen, und zwar mit e inem gezielten Seitenhieb auf Br i tanni ­
c u s , " d e m damit in ähnl icher W e i s e w i e durch V o l k e s s t i m m e aufgrund seiner 
b loßen Existenz das R i s i ko eines neuen Bürgerkriegs angelastet wurde. 

Und so tragen alle drei in der Forschung5 8 diskutierten exempla mögl icherweise 
gemeinter Bruderkonf l ik te aus alter Zeit auch diesen aktuellen B e z u g in sich: 
R o m u l u s und R e m u s 5 9 als römisches Paradigma, oder - nach der narrativen 
Struktur des M y t h o s näherl iegend - Thyes tes und Atreus oder Eteocles und 
Po lyne ices . 6 0 Gerade dieser letzte M y t h o s aus d e m Thebanischen Sagenkreis , den 
NARDUCCI, wie erwähnt , auch als T h e m a v o n Br i tannicus ' Saturnalienlied v o r ­
schlägt, wurde in der Literatur des frühen Principats, häuf ig für pol i t ische Verg le i ­
che eingesetzt. D a s steht obendrein in der Tradi t ion der römischen Schulrhetorik, 
die zur Verdeut l i chung auf den griechischen M y t h o s zurückgreift , w i e Beisp ie le 
aus Seneca rhetor oder den pseudoquint i l ianischen Dek lamat ionen zeigen, entwe­
der expl iz i t oder in Ansp ie lungen oder durch die Übernahme v o n charakteristi­
schen Strukturelementen.61 

Mögl icherweise gibt es sogar ein direktes Vorb i l d dafür, wie Tacitus diesen 
My thos konkret auf Neros Vorgehen gegen Britannicus anwendet, näml ich in 
Senecas Tragödie „Phoenissae" . In d iesem woh l letzten Stück, entstanden nach 
dem Rückzug aus der Polit ik,6 2 ändert Seneca die griechischen Vor lagen 6 3 s igni f i -

57 So FLACH ( A n m . 13) 177 unter Verwe i s auf Tac . arm. 13,4,1 neque iuventam armis 
ch ilibus aut domesticis discordiis imbutam, nulla odia, nullas iniurias nec cupidinem ultioms 
adferre (wodurch ältere Versuche , die Passage auf T iber ius , Ca l igu la oder C laud ius zu bez iehen, 
korrigiert werden), außerdem auf Sen. dem. 1 ,11 ,1 -2 . 

5 S Z . B . KOESTERMANN ( A n m . 3 0 ) z . S t . 

f Be isp ie lsweise dient es noch Horaz in der 7. Epode als Erklärung für das Verhängnis des 
Bürgerkriegs, hinzu k o m m t im weiteren Sinne auch der M y t h o s v o m Raub der Sabinerinnen als 
M e d i u m politischer Erklärung; vgl . grundsätzl ich G . PETRONE, Meta fora e tragedia. Immag in i 
culturali e model l i tragici nel m o n d o romano, Pa l e rmo 1996, 1 5 - 3 8 und 6 8 - 8 4 . 

60 Zur durch die . .Octav ia" vermittelten Verb indung zwischen Taci tus und der „ A n t i g o n e " 
des Sophok les in ann. 14 ,63 -64 siehe FERRI ( A n m . 74) 3 4 1 - 3 4 8 , vgl . a. O . , 356,24 über die 
mög l i chen Übernahmen aus den „ B a c c h a e " des Euripides in ann. 11,31 (Messal ina) ; vgl . auch 
P .L . SCHMIDT. Die Poetis ierung und Myth is ierung der Gesch ichte in der Tragöd ie „Oc tav ia " , 
A N R W 11.32.2 (1985) 1421 -1453 , bes. 1448 -1452 ; letzte Literatur bei MANUWALD ( A n m . 68 ) 
2 5 9 - 3 3 9 . 

M Dieser Gedanke geht zurück auf einen Vor trag von DANIELLE VAN MAL-MAEDER, Credibiles 
fabulasfecimus. Vutilisation du mythe dans les declamations latines, gehalten anläßl ich der 23. 
Metageitna, Neuchatel , 18.1.2002. 

h : Anders C . SCHUBERT, Studien z u m Nerobi ld in der lateinischen Dichtung der A n t i k e , 
Stuttgart. Leipzig 1998, 174 -212 , der die Phoenissen dem ersten Drittel der Dramenprodukt ion 
Senecas zurechnet. 

w Siehe FRANK (w ie A n m . 69 ) zu 4 4 3 - 6 6 4 mi t Verwe is auf I. OPELT, Z u Senecas Phoenissen, 
in: E. LEFEVRF. (Hg. ) , Senecas Tragöd ien . Darmstadt 1972, 280. 
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k a n t a b : E r f ü g t e i n e S c h l u ß s z e n e 6 4 e i n , i n d e r I o c a s t a , E t e o c l e s u n d P o l y n i c e s d i r e k t 

a u f e i n a n d e r t r e f f e n . D a b e i w i r d d i e f e h l e n d e B e r e i t s c h a f t d e s E t e o c l e s , e i n e n I n t e r ­

e s s e n a u s g l e i c h a u c h n u r i n B e t r a c h t z u z i e h e n , i n d e n K a t e g o r i e n d e r T y r a n n e n t o -

p i k g e b r a n d m a r k t . D a g e g e n i s t P o l y n i c e s s i c h b e w u ß t , w i e p r o b l e m a t i s c h e s i s t , a u f 

d e m r e c h t m ä ß i g e n v ä t e r l i c h e n E r b e m i t W a f f e n g e w a l t z u b e h a r r e n . I o c a s t a a b e r 

m u ß h i l f l o s z u s e h e n , w i e E t e o c l e s d e n A n s p r u c h s e i n e s B r u d e r s m i t F ü ß e n tr i t t . 

A n d e r p o l i t i s c h e n R e l e v a n z v o n S e n e c a s T r a g ö d i e n s o l l t e g r u n d s ä t z l i c h k e i n 

Z w e i f e l b e s t e h e n . 6 5 W i e i c h a n a n d e r e r S t e l l e z u z e i g e n b e a b s i c h t i g e , l a s s e n s i c h 

a u c h d i e „ P h o e n i s s a e " 6 6 i n d i e s e r W e i s e l e s e n . S i e s i n d a l l e r d i n g s k e i n e d i r e k t e 

a l l e g o r i s c h e U m s e t z u n g d e s K o n f l i k t s z w i s c h e n N e r o u n d B r i t a n n i c u s , v i e l m e h r 

e i n m y t h o l o g i s c h e r K o m m e n t a r d a z u , 6 7 d e r s e i n e a k t u e l l e p o l i t i s c h e D i m e n s i o n 

b e i s p i e l s w e i s e d a d u r c h e r h ä l t , d a ß S e n e c a s I o c a s t a d i e A g r i p p i n a d e r h i s t o r i s c h e n 

R e a l i t ä t z u z i t i e r e n s c h e i n t . 6 8 D e n n I o c a s t a g i b t i h r e r a b g r u n d t i e f e n V e r z w e i f l u n g 

f o l g e n d e r m a ß e n A u s d r u c k : 6 9 „ T r e f f t d e n L e i b , d e r B r ü d e r g a b d e m M a n n " (hunc 

petite ventrem, qui deditfratres viro, 4 4 7 ) . 7 0 D a s i s t e i n e n u r g e r i n g f ü g i g e V a r i a t i ­

o n v o n a b e r m a l s I o c a s t a s A u s s p r u c h i m „ O e d i p u s " 7 1 : „ D i e s e n t r i f f m i t d e r R e c h ­

t e n , d i e s e n g e r ä u m i g e n L e i b , d e r d e n M a n n u n d d i e S ö h n e t r u g " (Oed. 1 0 3 8 f . : 

64 Z u m Fert igkei tszustand der „ P h o e n i s s a e " s iehe FRANK (w ie A n m . 69) 11 f. 
65 E . LEFEVRE, D i e pol it ische Bedeutung der römischen Tragöd ie und Senecas ,Oed ipus ' , 

A N R W II, 32,2 (1985) 1242 -1262 ; DERS., D i e pol i t ische Bedeutung v o n Senecas Phaedra. W S 103 
(1990) 109 -122 ; S. GREWE, D i e pol i t ische Bedeutung der Senecatragödien und Senecas pol it isches 
D e n k e n zur Zeit der A b f a s s u n g der M e d e a , Würzburg 2001 (Identitäten und Alteritäten 6). 

66 Z u r Sto f fgesch ichte in R o m siehe instruktiv BARCHIESI ( A n m . 69) 9 - 3 9 . 
67 A n s a t z w e i s e so auch BARCHIESI ( A n m . 69) 39. 
68 Für e inen l iterarischen, sich z u m gesangl ichen Vortrag e ignenden T e x t ist w o h l nicht so 

sehr an d ie Sage v o n R o m u l u s und R e m u s (zu den beiden fabulaepraetexlae des Naev ius . die den 
R o m u l u s s t o f f behandeln , - Romulus und Lupus - s iehe die spär l ichen Reste in T r a g i c o r u m 
R o m a n o r u m Fragmenta , ad iuvv . O . SEEL et L . V o r r ed. A . KLOTZ, M ü n c h e n 1953, 359f . , 
außerdem jetzt G . MANUWALD, Fabulae praelextae. Spuren einer l iterarischen Gat tung der 
R ö m e r , M ü n c h e n 2001 [Zetemata 108] 1 4 1 - 1 6 2 ) zu denken , da s ich die fabulapraetexta wen iger 
für e inen so lch sol is t ischen Vortrag e ignete , sondern eher an />a// iara-Bearbeitungen des M y t h o s 
v o n Thyes te s und A t reus oder - nach der Struktur des M y t h o s noch wahrsche in l icher - von 
Eteok les und Po l yne ikes , den beiden S ö h n e n des O e d i p u s ; vg l . die Be lege bei NARDUCCI ( A n m . 
32) 481^484. Gerade der T h e b e n - S t o f f war in der älteren lateinischen Literatur, durch Pacuv ius 
und vor a l l em durch A c c i u s , ein bel iebtes Sujet für T ragöd ien geworden ; siehe A c c i u s , (Euvres 
( f ragments ) , ed. par J . DANGEL, Paris 1995, frg. 3 9 9 - 6 5 0 (p. 188 -236 ) . 

69 A u c h w e n n der V e r s , der beinahe wört l ich d e m bei Tac i tus (und Cass ius D i o ) überl ieferten 
D i c t u m entspricht, von AXELSON und ZWIERLEIN athetiert wird; vg l . zuletzt M . FRANK. Seneca ' s 
Phoen issae . Introduct ion and C o m m e n t a r y , Le iden 1995, z. St.; Ver te id igung des überl ieferten 
Wort lauts in Seneca, L e Fenic ie . A cura di A . BARCHIESI, V e n e z i a 1988. z. St. und jetzt auch in: 
Seneca, L e Fenicie. In troduz ione . t raduz ione e note di G . PETRONE, M i l a n o 2 2001. z. St. 

70 V g l . A . LA PENNA, Me. me adsum quifeci, in me convertite ferrum ...! Per la storia di una 
scena t ip ica de l l ' epos e de l la tragedia. M a i a 46 (1994 ) 123 -134 . 

71 J . HIND. T h e Death o f A g r i p p i n a and the Finale o f the „ O e d i p u s " o f Seneca. A U M L A 38 
(1972 ) 2 0 4 - 2 1 1 . 
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hunc dextra, hunc pete I uterum capacem, qui virum et gnatos tulit).72 U n d b e i d e 

Z i t a t e e n t s p r e c h e n f a s t e x a k t d e n l e t z t e n W o r t e n d e r A g r i p p i n a , d i e d a m i t i m 

A u g e n b l i c k i h r e r E r m o r d u n g d i e G e b u r t d e s N e r o v e r f l u c h t (ann. 1 4 , 8 , l ) : 7 3 

iam in mortem centurioni ferrum destringenti protendens uterum .ventrem fen exclamavit 

multisque vulneribus confecta est. 

A l s der Centurio schon sein Schwert zum Todesstoß zog, streckte sie ihm ihren Schoß hin 
und schrie: „In den Bauch stoße!" Dann verblutete sie unter v ie len Wunden . 

E b e n s o s c h r e i b t d e r A u t o r d e r „ O c t a v i a " , a l s s i c h d i e T i t e l h e l d i n a n i h r e M u t t e r 

A g r i p p i n a e r i n n e r t ( 3 6 8 f f . ) : 7 4 

Caedis moriens illa ministrum 
rogat infelix, utero dirum 
condat ut ensem: 
„hie est, hic est fodiendus" ait 
„ferro, monstrum qui tale tulit". 

A l s sie nach dem Mordanschlag im Sterben liegt, bittet die Unglückl iche den Diener: „D ies , 
dies mußt du mit dem Schwert durchbohren, was ein solches Ungeheuer trug." 

D e r d r a m a t i s c h e P a r a l l e l t e x t z u T a c i t u s , d i e „ P h o e n i s s a e " , z e i g t d i e t r a g i s c h e 

U n a u s w e i c h l i c h k e i t d e r S i t u a t i o n , d e n n d e r u m d i e H e r r s c h a f t g e b r a c h t e P o l y -

n i c e s z i e h t z u m K a m p f g e g e n T h e b e n u n d v e r u r s a c h t d a m i t d e n b l u t i g e n K r i e g u m 

d i e V a t e r s t a d t . A b e r a u c h d i e V e r m e i d u n g e i n e r s o l c h e n R i v a l i t ä t f ü h r t z u t i e f e r 

S c h u l d , n ä m l i c h z u m B r u d e r m o r d . 7 5 Ä h n l i c h i n d i r e k t g r e i f t T a c i t u s m i t d e n 

antiquae discordiae fratrum u n d d e m insociabile regnum d a s a k t u e l l e E r k l ä r u n g s ­

p o t e n t i a l d e r S a g e a u f : S o w i r d d i e S c h i l d e r u n g d e s G e s c h e h e n s v e r t i e f t d u r c h d i e 

E r i n n e r u n g a n m y t h o - l i t e r a r i s c h e P a r a d i g m e n . 7 6 

72 Siehe K. TöCHTERLE, Lucius Annaeus Seneca: Oedipus. Kommentar mit Einleitung. Tex t 
und Übersetzung. Heidelberg 1994 zu 1038 f., dere ine zeitgenössische, auf das D ic tum Agr ipp i -
nas gerichtete Ansp ie lung erwägt. 

73 D i o 61.13: rate TCtvrnv, A v i Kirre, ö n N e p w v a e i e x e v . 
74 Z u m Verhältnis zwischen Tacitus und der Octavia siehe zuletzt R . FERRI, Ocatav ia ' s 

Heroines: Tacitus Annales 14 .63 -64 and the Praetexta Octavia. H S C P h 98 (1998) 339 -356 . 
75 Zur politischen Aktualität des Phoenissen-Stoffes siehe B ARCHIESI (Anm. 69) 20 -22 . Lediglich 

indirekt läßt er seinen Kommentar zu den Vorgängen durch die Charakterisierung des Eteocles 
spüren: „il suo lucido programma e, semplicemente, il Terrore." (BARCHIESI [ A n m . 69] 30). Dami t 
bilden sie ein Gegenstück beispielsweise zur Medea, in der nach einem einleuchtenden Vorschlag 
von J . -U. SCHMIDT ( Im Banne des Verbrechens. Überlegungen zu aktuellen Einflüssen auf Senecas 
Konzept ion der „Medea" . G B 22 [1998] 145-175) Seneca „die konkrete Warnung an den prineeps 
[richtet], das Ausmaß der Verletzung, die Größe der Rachsucht und die Wirksamkeit der Machtmit ­
tel seiner Mutter nicht zu unterschätzen ..." (172) - anders GREWE ( A n m . 65), die die „ M e d e a " in 
die Zeit nach Rückkehr aus der Verbannung, aber noch unter der Regierung des Claudius ansetzt. 

76 Dies gilt woh l ergänzend auch für die von Tacitus kolportierte Me inung , besonders 
sch l imm sei es. daß Britannicus von der sacra mensa hinweggerissen worden sei - eine Remins -
zenz der grausigen Mahlzeit des Thyestes. Vg l . PETRONE ( A n m . 59) 89; außerdem die oben 
zitierte Passage aus der „Thyes tes ' - T ragöd ie . 
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Gerade der hier ins Spiel gebrachte Sagenkomplex u m Ödipus ist für Nero von 
besonderer Bedeutung, trat er doch mehrfach in dieser Ro l l e im Theater auf (Suet. 
Nero 21) . D i e römische Öffent l ichkeit machte sich ihren eigenen R e i m darauf, 
indem sie den Akteur mit seiner Ro l le identifizierte (vgl . Suet. Nero 39 und 46) 
und damit einen Zusammenhang zwischen Literatur und Leben herstellte.77 W a s 
für den königl ichen Schauspieler7 8 Nero zunächst Spiel war, wurde am Ende 
sogar blutige Wirk l ichkei t (Suet. Nero 46) : 

observatum etiam fuerat novissimam fabulam cantasse eum publice Oedipodem exulem 

atque in hoc desisse versu: 
Ö a v e i v u' ävo jye o - i r f / a u o ; , uiym,P. 7ictTiip. 

M a n vermerkte auch, daß Nero bei seinem letzten öf fent l ichen Auftreten die R o l l e des 
„Verbannten O e d i p u s " sang und mit fo lgenden Versen schloß: „ M e i n e n T o d fordern Gatt in , 
Mutter, Va te r . " 

Neros T o d liegt außerhalb der erhaltenen Te i le der Annalen. Dennoch läßt sich 
auch bei Tacitus feststellen: A u f den Princeps, der die Realität inszeniert, folgt der 
Herrscher, der seine Erfü l lung auf der Bühne findet, und schließlich der sterbende 
Künst ler: qualis artifex... 

GIANNA PETRONE hat in e iner a n r e g e n d e n U n t e r s u c h u n g g e z e i g t , w i e sehr das 
D e n k e n in tragödienhaften Kategorien das pol it ische Handeln in R o m bestimmt. 
A u c h Tac i tus ' Darstel lung v o m T o d des Britannicus ist ein Beispiel für die 
Verwendung von „tragedia c o m e metafora",7 9 zugleich am Beg inn von Neros 
Herrschaft ein Vorverwe i s auf das, was noch alles k o m m e n sollte. 

W i e ist diese Nähe v o n f iktionaler und nicht- f ikt ionaler Literatur80 zu bewer­
ten? Mögl icherweise sind in die „Octav ia" , den „Oed ipus " und die „Phoenissae" 
s ignif ikante Elemente der Realität eingegangen. Wicht iger ist aber, daß sich 
Taci tus seinerseits nicht scheut, das, was Dichtung geworden war, zur intensive­
ren Beschreibung der Realität zu nützen, wodurch im weiteren Ver lau f Nero die 

77 E in Gedankengang , der im R a h m e n unserer Untersuchung nicht weiter zu vertiefen ist, 
betrifft das Verhäl tn is zwischen Nero und Agr ipp ina . Letztere hatte zunächst für die Besei t igung 
ihres Gatten Claudius und somit für d ie Thron fo lge ihres leibl ichen Sohnes gesorgt, den sie sich 
in Ze i ten krisenhafter Zusp i t zung durch inzesthafte Ver führung gefügig machen wol l te . Dami t ist 
einerseits die Konste l la t ion Laios - lokaste - O id ipus reproduziert (die ihrerseits auf dem 
Hintergrund des G y g e s - K a n d a u l e s - S t o f f e s Züge der Tyrannentop ik trägt: vgl . E. FLAIG. Öd ipus . 
Tragischer Vatermord im klass ischen Athen. M ü n c h e n 1998. 63) . andererseits im Sinne von 
Tacitus" düsterem Agr ipp inab i ld so abgewandel t , daß O e d i p u s - N e r o zwar Nutznießer ist. aber 
zuungunsten von Agr ipp ina - Iocas te entlastet wird. 

™ V g l . F. DITONT. L 'acteur - ro i ou le theätre ä R o m e . Paris 1985. 4 2 2 - 4 3 7 . 
TO PETRONE ( A n m . 59) 157 -164 . 
s u V g l . auch M . LAULETTA, L ' i n t recc io degli stili in Tac i to . Intertestualitä prosa-poesia nel la 

letteratura storiografica. Napol i 1991 (Univers i tä degl i studi di Sa l emo . Q u a d e m i del Dipart i -
mento d i Sc ienze de l l 'An t i ch i tä 21) . w o insbesondere die sprachlichen Übernahmen aus der 
(hexametr ischen) D ich tung im Sinne der Intertextualität literaturtheoretisch gewürdigt sind: R . T 
BAYTER. V i rg i l s In f luence on Tac i tus in B o o k s 1 and 2 o f the Anna i s . C P h 67 (1972) 246^269 
über vergleichbare Personenkonstel lat ionen bei Verg i l und Tacitus. 
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Z ü g e der Tragödientyrannen implementiert werden.8 1 Dami t steht er nicht nur in 
einer alten historiographischen Tradit ion, sondern er bedient sich auch der in R o m 
stets vorhandenen Bereitschaft , Literatur - vor a l lem auf der Bühne gesprochene 
Literatur - auf aktuel le Vorgänge und Sachverhalte zu applizieren, zunächst 
unabhängig von einer mög l i chen Autorenintent ion, sondern nur aus dem D e u ­
tungsspektrum des Sprachmaterials schöpfend. 

D i e historische Schi lderung gewinnt Suggestivität und St immigke i t gerade 
durch die Grenzüberschreitung und die A n l e i h e n be im methodischen Handwerks ­
zeug der Dichtung. 8 2 Geschichtsschreibung erschöpft sich nicht in der Suche 
danach, „w ie es eigentl ich gewesen" (RANKE), sondern wählt aus der Fül le der 
Fakten aus, was in das gedankl iche Gesamtkonzept paßt, und sucht dafür eine 
narrativ überzeugende Form der Präsentation.83 I m Unterschied zur neuzeit l ichen 
Historiographie - in ihrem Selbstverständnis e twa seit der Mitte des 18. Jahrhun­
derts - , die durch die Theor ie erst wieder an ihre narrativen Strukturen erinnert 
werden m u ß - daran, daß „auch K l i o d ichtet" (so der bekannte deutsche Tite l des 
Buches v o n HAYDEN WHITE)84 - kennt ihre antike Schwester keine solchen Berüh ­
rungsängste. Quint i l ians W o r t von der historia als Carmen solutum (inst. 10,1,31) 
ist j a ke ineswegs disqual i f iz ierend gemeint.8 5 

U m diese K o m p l e x i t ä t recht zu würd igen , ist ein umfassender Zugr i f f nöt ig, 
und so gehört in unserem Parad igma über die tradit ionellen Fragen nach Struktur 
und Stil hinaus dazu auch die E inbez iehung des Theatral ischen in Literatur und 
po l i t i schem Verhalten. 

Nach all dem ist es schl ießl ich nicht mehr verwunder l ich , daß sich spätere 
Theaterautoren nicht nur des scaenicus princeps bemächtigten, sondern sich auch 
konkret Tacitus als Vor lage zunutze machten , e twa in jener Szene, die JEAN 
RACINE86 auf dem Palatin, im Palast des Kaisers , ansiedelt, der Begegnung z w i ­
schen Nero und seiner Mutter Agr ipp ina : 8 7 

81 F. GALTIER, Neron , personnage tragique, in: Neron ia V ( A n m . 18) 6 6 - 7 4 . 
82 V g l . zur Vorgesch ich te des T h e m a s pr inz ip ie l l W . RöSLER, D i e Entdeckung der F ik t iona l i -

tät in der An t i ke , Poet ica 12 (1980) 2 8 3 - 3 1 9 . 
83 Z u r schon ant iken A u f f a s s u n g v o n der V e r b i n d u n g z w i s c h e n Histor iographie und narrati-

ver Literatur siehe D . HARTH, Hist . W b . d. Rhet . 3 (1996) , s.v. Gesch ichtsschre ibung , 8 3 2 - 8 7 0 , 
bes. 8 3 8 - 8 4 2 mit H i n w e i s auf Qu int , inst. 10,131 und 4 ,2 ,79. 

84 H . WHITE. A u c h K l i o dichtet oder D i e F ik t ion des Fakt ischen. Studien zur T r o p o l o g i e des 
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81 A . FOLCHER. Historia proxima poetis. L ' i n f l u e n c e de la poes ie ep ique sur le style des 
historiens latines de Sal luste ä A m r n i e n Marce l l in , Bruxe l l es 2 0 0 0 (Co l lec t ion L a t o m u s 255) . 

sh V g l . M . HANO, Images du regne de Neron chez les artistes, in Neron ia V ( A n m . 18) 4 0 9 -
439 , bes. 413—417 über die durch RACINE vermittelte Wi rkungsgesch ich te v o n T a c i t u s ' Erzäh ­
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DER. La „ T o m b a di N e r o n e " sul la V i a Cassia . S tud io sul sarco fago di Pub l i o V i b i o M a r i a n e 
R o m a 1984 (Archaeo log i ca 55) . bes. 2 1 - 2 6 . 

87 Deutsche Ubersetzung nach: JEAN RACINE'S ausgewähl te Tragöd ien . A u s d e m Französ i ­
schen von A . LAI N. L e i p z i g , Berl in 1886 (5. A u f z u g . 6. Auf tr i t t ) . 



Der T o d auf o f f e n e r Szene 357 

N E R O N 
D i e u x ! 

A G R I P P I N E 
Arretez , Neron: j ' a i deux mots ä vous dire. 
Br i tannicus est mort : j e reconnais les coups; 
J e conna is l 'assassin. 

N E R O N 
Et qui , madame? 

A G R I P P I N E 
V o u s . 

N E R O N 
M o i ! V o i l ä les soupcons dont v o u s etes capable. 
II n 'est point de ma lheur dont j e ne sois coupable . 

Nero (Agr ipp ina bemerkend) : 
Ihr Götter! 
Agr ipp ina : 

Nero, hal t ' , zwe i Wor te nur 
Für d ich. Br i tannicus ist todt, - ich weiß, 
W o h e r der Streich k a m , wer der Mörder ist. 
Nero: 
W e r ist es, Fürstin? 
Agrippina: 

D u . 
Nero: 

W e r ? Ich so l l ' s sein? 
W i e , eines solchen A r g w o h n s bist du fähig? 

Nun, weshalb Agr ipp ina „eines solchen A r g w o h n s " fähig ist, das weiß der Z u ­
schauer des heroischen Trauerspiels „ Br i tannicus" recht genau. Denn er ist unmit ­
telbar zuvor zusammen mit Agr ipp ina durch einen Boten (nämlich durch Burrhus 
- s o d i e S c h r e i b w e i s e bei RACINE) v o n d e n E i n z e l h e i t e n des G i f t a n s c h l a g e s 
unterrichtet worden. Dieser Bericht vermittelt das Wissen , das Taci tus im 12. und 
13. B u c h der Annalen - die Zuschauer v o n RACINES Trauerspiel sind damit zu 
kundigen Lesern des Taci tus geworden, die Leser des Tacitus aber haben über die 
historische Belehrung hinaus ein nach literarischen Prinzipien arrangiertes, dem 
Trauerspiel angenähertes Lektüre-Erlebnis erhalten. 

Berl in U L R I C H SCHMITZER 


